
110 Wilhelm Haldlnger. 

färbe beim Hindurchsehen einen noch deutlicheren rothen Farbenton, 
als das Magnesium-Platin-Cyanür. Dickere Lagen von Lithion-Platin­
Cyanüt· geben aufpolirt keine grünen, sondern nur blaue Oberflächen­
färben, bei grösserer Neigung erscheint Violett. 

\ 

6, Ohromslure. 

Berzelius. V. Auflage II, S. 3, 19. 

Körperfarbe. Oberflächenfarbe. 

Karminroth, polarisirt parallel der Lasurblau, polarisirt senkrecht auf die 
Axe lichter, senkrecht auf die Axe 
dunkler. 

Axe, übereinstimmend mit der Po­
larisations-Richtung der dunkleren 
Körperfarbe. 

Der Gesammt-Eindruck der Farbe der büschelförmig zusammen­
gehäuften, bis_zu ½ Zoll langen, etwa 1/, Linie dicken Krystalle ist 
kermesinroth. Ich verdanke Herrn Dr. R a g s  k y, Chemiker an der 
k. k. geologischen Reichsanstalt, die untersuchte Probe. 

7. llagnesinm •Platin• Oyanttr. 

Aurorit. Haid. Sitzungsb, d. Ir. Akad. d. Wissensch. 18/i9. 1. Heft. 

Körperfarbe, Oberllächenfarbe. 

1. Auf Glas aufpolirt. 
l\lorgenrotiJ. 

In allen Richtungen morgeoroth. 

1 
Polarisirt senkrecht auf die Einfalls­

ebenen, lasurblau. 

2. Krystalliairt. 

1 
Polarisirt senkrecht auf die Axe la­

surblau. 

Ich glaube mit Recht das mineralogische Morgenroth als mit 
dem optischen „Orange" gleichbedeutend ansehen zu können. Hier 
ist die Gegeneinanderstellung der Farben bei ihrem Durchgange 
und der Zurückwerfung so vollkommen als möglich. So nahe diese 
und die vorhergehenden Krystalle Nr. ä in ihren Bestandtheilen zu­
sammenstimmen , so unterscheiden sie sich doch auffallend durch 
ihre Farbenverhältnisse , indem die gegenwärtige Verbindung keine 
Spur von dem metallischen Grün der andern zeigt. 


